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Als potentieller Rückstandsbildner in Lebensmitteln hat Cd in 
letzter Zeit erhebliche Bedeutung erlangt. Gegenwärtig gilt es 
sogar als einer der gesundheitlich bedenklichsten Schadstoffe 
überhaupt. Cd weist chemisch große Ähnlichkeiten zu Zn auf und 
zählt wie Zn und Hg zu den Schwermetallen der Il/b - Gruppe des 
Periodischen Systems.
In seiner Toxizität für den Menschen wird Cd mit dem besonders 
giftigen Hg und As verglichen. Cd-Vergiftungen fast ausschließ­
lich akuter Art, waren bisher verschiedentlich nur bei beruflich 
exponierten Personen bekannt geworden. Hoch weniger Angaben lie­
gen über chronische Cd-Intoxikationen vor. Mit ihnen in Zusammen­
hang gebracht werden chronische Bronchitiden und cardiovaskuläre 
Erkrankungen, wie Bluthochdruck und Anämien. Außerdem wird Cd und 
seinen Verbindungen eine teratogene sowie prostatacarzinogene 
Wirkung unterstellt. Ferner soll es das Reaktionsvermögen Zn-ha.1- 
tiger Fermente beeinträchtigen und zu Störungen im Kohlehydrat-,
Ca- sowie vermutlich auch im Cu-Stoffwechsel des Organismus Anlaß 
geben.
Cd ist ein Kumulationsgift, weshalb die noch ungenügende Kenntnis 
seiner Langzeitintoxikationswirkung, insbesondere nach längerer 
Aufnahme kleinerer Mengen Cd besonders beunruhigt.
Alarmierend wirkten deshalb Berichte aus Japan, wo nach längerem 
Konsum von bis zu 0,061 ppm Cd enthaltendem Wasser bei Menschen 
zim Teil erst nach 30 Jahren Knochendemineralisierungen, im wesent­
lichen durch Entkalzifizierung, sowie starke Schmerzen im Ingui­
nal- und lumbalbereich beobachtet wurden (?0).
Ursächlich wird dafür das Cd verantwortlich gemacht, uie Krank­
heit ssymptome sind unter dem Begriff "It-i - Itai - Krankheit" 
beschrieben worden, uis jetzt sind an ihr me^r als 1CC Personen, 
vorwiegend Frauen_gestcrberu_______________________________________
+3ereich für Hvgiene und Technologie der Lebensmittel tierischen 
Ursprungs der Universität München, 8 München ??, Veterinärstr. 13
^Gesellschaft für Strahlen- und Umweltforschung, m.b.H. München, 
Tnstitut für Strahle^schutz Gruppe Radiochemie und Analytik, 804" 
Quherberg b/Münc^en
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Diese Berichte lassen Cd für den Lebensmittelkonsumenten beson­
ders suspekt erscheinen. Des trifft für tierische Lebensmittel 
vermutlich noch mehr als für pflenz-1ic^e zu, weil in ihnen Cd in 
Dorm der besser löslichen und leichter resorbierbaren organischen 
Verbindungen vorlieger dürfte. Außerdem verbleiben sie euch län­
ger im Organismus als anorganische Verbindungen.
Cd kommt in der Natur zumeist in Spuren zusammen mit Zn vor. 
mit zunehmender Industrialisierung mußte vor allem in letzter 
Zeit eine steigende Kontamination unserer Umwelt mit Emissions- 
Stoffen ^us Industrie und Verkehr registriert werden (3,14., 18).
Cd gelangt vor allem durch die Verbrennung fossiler flüssiger 
und fester Brennstoffe sowie mit den Auspuffgasen von Dieselmoto­
ren in die Umwelt, aber auch beim Ausbringen der zumeist Cd-ver- 
unreinigten Phosphatdüngen auf Felder , Viesen und Weiden.
Die Schätzungen über die gegenwärtige tägliche Cd-Aufnahme mit 
der Nahrung differieren beträchtl icv. YAi.iAGA.TA (PO) gab sie 1970 

für Japan mit 4 - 2 18 /ag/d an, SCHROEDER ( 1 ^ )  mit 20 0  -  4 0 0  A ig  in 
den USA, RAUTU und SPORN (13) mit 8^ - 67 a i f in Rumänien, sowie 
KROPF und GELDMACKSR-MALLINCKHODT (o) mit H 7  - 771 dag bzw.
ESS1ITG und Mitarbeiter (1) mit 4p yag/d für die BRD.
Ältere Daten über ^en Cd-Gehalt in Fleisch und Organen von 
°chlachttieren liegen kaum vor, neuere nur sehr spärlich (1,4,5* 

13,70).
Ähnlich wie bei Pb und Hg muß aucv bei Cd mit einen Zunahme sei­
ner Konzentration in Fleisch u n d  Organen als Folge der gestiege­
nen Unweltkontamination gerechnet werden.
irber bisher ermittelte Cd-Konzentrationen in Fleisch und Organen 
von Schl°chtrindern informiert Tabelle I.
Auffallend si"d aie "um Teil sehr erheblichen Konzentrationsunter 
schiede im Fleisch. Sie schwanken zwischen 0,01^ - 0,18 ppm Cd/FG 
Die wenigen Daten deuten darauf hin, daß Cd bei stetiger Zufuhr 
kleinster Mengen in Organen, speziell ir der Niere, aber auch
in der Leber, eine nicht unerhebliche Anreicherung erfahren muß
( 6 , 9 ) .
Sie bestätigen damit u.r-. Ergebnisse exoenimenteller Untersuchun­
gen an 2 - 1 2  Wochen alten Kxihern, wo nach wiederholten C.dSC^-
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Gaben während eines Zeitraumes von 1 0 Wochen in Niere und Leber 
die höchsten Cd-Konsentrationen angetroffen wurden (1 1 ). Bei an­
deren Versuchstieren enthielten Lebern meist mehr Cd als Nieren 
und die übrigen Gewebe (2,16,17).
Aus den Laten in der Literatur ist mit Ausnahme der Ergebnisse 
▼on HECHT, MIRNA und SCHRAMEL (5 ) 80wie HECHT (4 ) in der Regel 
nicht ersichtlich, welche Fleischstücke untersucht und ob <lie ana­
lysierten Fleisch-, Leber- und Nierenproben von verschiedenen 
oder gleichen Schlachtkörpern entnommen worden sind. Außerdem wer­
den Angaben über Alter, Geschlecht, Rasse, Haltung und Fütterung 
vermißt.
Ihre Nennung erscheint aber für die Interpretation, Aussagekraft 
und Vergleichbarkeit der erhaltenen Ergebnisse wichtig. Bisher 
fehlte es vor allen im Hinblick auf die Erstellung EUlässiger 
Höchstwerte an Cd in Lebensmitteln tierischer Herkunft - ihre 
Festlegung wird unter anderem gegenwärtig in der BRL erwogen (2 1 )
- an umfangreicheren, repräsentativen Untersuchungen. Sie müßten 
sich allerdings Eur Erfassung der Auswirkungen meteorologischer 
und ökologischer Faktoren über mehrere Jahre erstrecken.
Seit Anfang Juli 1972 wurde deshalb mit Untersuchungen sur Abklä­
rung dieser Fragen begonnen.
Zu diesem Zweck wurde aus einem größeren, vorwiegend landwirt­
schaftlich strukturierten Gebiet des schwäbisch - bayerischen Vor- 
alpenraumes mit Weidehaltung im Sommerhalbjahr und jährlichen Nie­
derschlagsmengen Ewischen 700 und 1200 mm am 5.7., 26.7. und 2 7 .9 . 
Hei am Schlachthof Kaufbeuren geschlachteten Rindern (Kühe, Färsen, 
Jungbullen, Ochsen) unterschiedlichen Alters ( 1 - 15 Jahre) und 
Hasse (Braunvieh, Höhenfleckvieh, SchwarEbuntes Niederungsvieh)
Pro Tier jeweils 100 - 200 g schwere Proben aus den Mm. adducto- 
r®s, vom Lobus caudatus der Leber und dem apikalen Pol der rech­
nen Niere für die Cd-Analyse entnommen. Verschiedentlich stammten 
die Proben von Tieren aus gleichen Ortschaften bsw. gleichen Be­
lieben.
'Da® ProbeneinEugsgebiet liegt Ewischen den Orten Augsburg - Bad 
^Örishofen - Füssen - Landsberg/Lech und Fürstenfeldbruck. Dieses
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Gebiet kann als repräsentativ für andere ähnlich strukturierte 
landwirtschaftliche Gebiete der BRD und Mitteleuropas gelten.
Zur Ergänzung wurden noch Proben von 1 1/2 - 6 Jahre alten 
schwarzbunten Kühen und Jungbullen aus einem ebenfalls vorwiegend 
landwirtschaftlichen Gebiet Norddeutschlands mit Weidehaltung im 
Sommerhalbjahr in die Untersuchungen miteinbezogen. Die Probenah­
me, - von verschiedenen Tieren war auch die Milz untersucht wor­
den - erfolgte allerdings erst im November/Dezember 197?. Die Pro­
ben waren bei Tieren aus Betrieben im Umkreis von 1,5 - 10 km Ent­
fernung von der Preussag-Hütte in der Wesermarsch entnommen wor­
den. in diesem Gebiet verendeten im Frühjahr 1972 mehr als 60 Rin­
der an Bleivergiftung, nachdem die Filteranlage des Hüttenbetrie­
bes schadhaft geworden war. Interessant erscheint im Hinblick auf 
Cd, daß die Preussag dort neben der Bleiverhüttung noch eine Zn- 
Elektrolyseanlage betreibt.
Methodik:
Die Cd-Bestimmung in Fleisch und Organen erfolgt nach Aufschluß 
mit HNO^/H^Op und anschließender Anreicherung durch Na?C0^-Fäl- 
lung, (7) durch flammenlose Atomabsorption im Graphitrohr.
Im einzelnen wurde dabei wie folgt verfahren: 100 g Untersuchungs 
material werden nach grober Zerkleinerung in einem 250 ml Kjel- 
dahlkolben überführt, mit ca. 5 0 ml aqua. dest. und 2 0 ml HNO^ 
konz. "Suprapur" versetzt und im Veraschungsapparat der Fa. 
Quickfit Nr. 10 NAWGH aufgeschlossen. Die Proben werden zunächst 
bei Stufe 1 ca. 1 Stunde hydrolysiert. Anschließend wird 50 $iges 
H^Op (DAB 6 ) durch eine Schlauchpumpe mit einer Tropfgeschwindig­
keit von 60 ml/h zugegeben. (Für den Aufschluß einer 100 g Probe 
sind 500 ml H?0p erforderlich). Nach dem Aufsdhließen werden aus 
der abgekühlten Probe die Fettreste - sie erwiesen sich stets als 
Cd-frei - abfiltriert und das Filtrat auf 50 ml auf-gefüllt. Aus 
diesem werden 2,5 ml entnommen und das Cd in einem Quarzreagenz­
glas mit 1 ml gesättigter NapCO^-Lösung Suprapur unter magneti­
schem Rühren gefällt, der erhaltene Niederschlag 2 Stunden auf 
dem Wasserbad gerührt, über Nacht stehen gelassen, zentrifugiert, 
mit 1 ml 5 $-iger NapCO^-Lösung gewaschen und dann in 0,4 norma-
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ler HNO^ Suprapur gelost. Ein Aliquot der Lösung wird in das Gra­
phitrohr {Fa. Perkin-Elmer HGA 70) injiziert und Cd bei der Wel­
lenlänge von 228*8 nur gemessen.
Zur Ermittlung der chemischen Ausbeuten wird den Fleisch-, Leber-, 
Milz- und Nierenproben Cd— 115m zugesetzt. Sie betrugen im Fleisch 
83^ 6 ^ (13 Analysen), in Leber und Milz 85 - 9 i* (23 Analysen) 
und in den Nieren 87- 9 (29 Analysen). Der Fehler beim Messen
im Graphitrohr beträgt^ 5 $>, Der geschätzte Gesamtfehler für die 
Cd-Einzelbestimmungen beläuft sich damit auf ca. 15
Ergebnisse:
Die Ergebnisse sind in den Tabellen II, III, IV und V zusammen- 
und in Abbildung 1 und 2 z.T. auch graphisch dargestellt.
Tabelle II gewährt einen Überblick über die durchschnittlichen 
Cd-Konzentrationen und ihre Schwankurgjbreiten in Fleisch, Lebern 
und Nieren der untersuchten Schlachtrinder aus dem süddeutschen 
Raum.
Zur Prüfung eines eventuellen Einflusses des Alters auf die Cd- 
Konzentrationen der untersuchten Gewebe wurde in Tabelle III 
eine Unterteilung des Probenmaterials in ältere und jüngere Tiere 
vorgenommen und als Grenze dafür willkürlich 4 Jahre festgesetzt. 
mabelle III enthält zur Verdeutlichung der Konzentrationsunter­
schiede zwischen Nieren und Lebern noch den Konzentrations­
quotienten Niere/Leber.
Für das am 26.7,7p geschlachtete Tierkollektiv sind die Daten 
z.T, geordnet nach der Herkunft der Tiere in Tabelle IV angegeben. 
9 von 25 Tieren stammten aus dem Ort B u r  g g e n. Ergänzend 
wurden noch die Quotienten Leber/Fleisch und Niere/Leber mit auf­
geführt .
Aus Tabelle V sind die Cd-Konzentrationer in Fleisch, Milz, Leber 
und Niere der Tiere aus der Wesermarsch ersichtlich.
Das wesentliche der Ergebnisse aus Tabelle III veranschaulicht 
in Form eines Histogramms Abbildung 1.
Abbildung 2 spezifiziert ebenfalls als Histogramm die Daten aus 
^belle IV. In ihr sind zur Veranschaulichung der Schwankungs­
aiten der Einzelwerte die Cd-Konzentrationen in Fleisch, Leber
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und Niere jedes Einzeltieres des td-Tickollektivs den entsprechen 
den Daten der Tiere aus dem Ort Burggen gegentibergestellt. Ihre 
Anordnung erfolgte dabei nach steigendem Alter.
Die weitere Aufgliederung des Untersuchungsmaterials nach anderen 
den Cd-Gehalt der Gewebe möglicherweise beeinflussenden Faktoren 
ergab keine Anhaltspunkte für bestimmte Zusammenhänge, weshalb 
auf ihre Wiedergabe hier verzichtet wird. Sie waren entweder 
nicht vorhanden oder werden durch andere Einflüsse maskiert; teil 
weise reichte auch das bisherige Untersuchungsmaterial für derar­
tige statistische Erhebungen noch nicht aus.
Besprechung und Diskussion der Ergebnisse:
Die Cd-Konzentrationen in Fleisch und Organen der untersuchten 
Tiere bewegten sich im Bereich zwischen ppm und ppb. Ei$ Ver­
gleich der eigenen Untersuchungsergebnisse mit Daten aus der Li­
teratur ist wegen des Fehlens von Angaben zur Probenahme kaum 
möglich. Lediglich die Wertetcb.HECHT,MIRNA und SCHRAMEL (5) sowie 
HECHT (5 ) gestatten gewisse Vergleichsmöglichkeiten.
Allerdings stammten die von ihnen untersuchten Proben Rindfleisch 
von Rindern aus Nordbayern. Dort herrschen nicht wie im Voralpen­
raum und Wesermarsch urünlendwirtschaft mit Weidehaltung der Tie­
re im Sommerhalbjahr, sondern Ackerbau und Haltung der Rinder im 
Stall vor. Außerdem ist dieser Kaum auch stärker industrialisiert 
als die Probenahmegebiete im Voralpenraum und Wesermarsch. 
Möglicherweise erklären der stärkere Industrialisierungsgrad und 
der hohe Verbrauch an Phosphatdünger in Ackerbaugebieten die hö­
heren Cd-Konzentrationen der von HECHT, MIRNA und SCHRAMEL (5 ) 
sowie HECHT (4 ) untersuchten Flleischproben.
Mit nur einer Ausnahme enthielten stets die Nieren, gefolgt
von Leber und Milz die höchsten Cd-Konzentrationen. Dagegen wies 
Fleisch einen nur sehr geringen, z.T. unter der Nachweisgrenze 
liegenden Cd-Gehalt auf. In keinem Fall wurden mehr als 5 ppb 
gemessen. Wie vor allem Abb. 1 erkennen läßt, enthielten die Le­
bern, insbesondere aber die Nieren älterer Tiere im Durchschnitt 
ein Mehrfaches der Cd-Konzentration in Lebern und Nieren jüngerer 
Rinder. Cd-Gehalte von mehr als 1,0 ppm wurden fast regelmäßig
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in Nieren von Tieren älter als 8 Jalire gemessen. Eine lineare Be- 
ziehurfg zwischen der Höhe der Cd-Konzentration und dem Alter der 
Tiere konnte aus den Paten zwar nicht errechnet werden, doch be­
steht offenbar eine stark ausgeprägte Abhängigkeit.
Lebern enthielten, wie der Blick auf die Cd-Konzentrationsquo­
tienten Niere/Leber zeigt, durchschnittlich nur den 5. Teil der 
Cd-Konzentration der Niere. Allerdings scheint diese Relation 
von Tier zu Tier erheblich zu schwanken, wie die in Tabelle III 
mitaufgeführten Minimal- und Maximalquotienten ausweisen. In ei­
nem Palle wies die Niere eines Tieres bis zu 28 mal mehr Cd auf 
als seine Leber.
Lie Abhängigkeit der Höhe der Cd-Konzentration vom Alter der Tie­
re scheint bei der Leber weniger deutlich als bei der Niere zu 
sein. Hohe Nierenkonzentrationen waren nicht immer von hohen Le­
berkonzentrationen begleitet und umgekehrt.
Lie Einzelwerte voh Tier zu Tier, innerhalb der Einzel- und des 
Lesamtkollektivs schwanken in den Nieren stärker als in den Le­
bern, absolut allerdings weit mehr als relativ.
Lie starke Anreicherung von Cd in der Niere wird mit seiner 
Fixierung an bestimmte Nierenproteine erklärt. Als wahrschein- 
Üche Liganden sollen S-haltige Eiweißkörper der Konfiguration■p O _ • .^ 5“ fungieren (19). Für andere Gewebe wurde ein derartiger 
Koordinationsmechanismus noch nicht beschrieben. Aus Tabelle II 
ist ferner eine Zunahme der durchschnittlichen Cd-Konzentration 
in Niere und Leber mit fortschreitender Jahreszeit ersichtlich.
Zieles spricht dafür, daß es sich dabei um eine tatsächlich jah­
reszeitlich und nicht um eine scheinbar zufällig durch das höhere 
■Durchschnittsalter der am 26.7. bzw. 27.1. geschlachteten Rinder- 
k°Hektive bedingte Cd-Zunahme handelt. Diese Annahme stützt sich 
v°r allem auf die nur geringen Unterschiede im Durchschnittsalter 
^er verschiedenen Tierkollektive, dem Anstieg des Quotienten 
^iere/Durchschnittsalter sowie auf die Zunahme der Leberkonzentrr- 
^ionen,obwohl dort ein so enger Zusammenhang zwischen Cd-Konzentra- 
Tion und dem Alter der Tiere wie bei der Niere offensichtlich 
nicht besteht. Die Cd-Konzentrationsunte^schiede könnten mit ei-
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ner stärkeren Kontamination durch die längere Expositions'fceit des 
in den Monaten Juli/August/Septemher langsamer wachsenden Futter'
erklärt werden.
Eine Zunahme der Pflanzenkontamination im Verlaufe des Jahres war 
auch wiederholt bei Blei beobachtet (8) und auch beschrieben wor­
den (10,12). Im Herbst entnommene Proben enthielten oft ein Viel­
faches des Bleigehaltes wie in den Monaten April und. Mai.
Der Vergleich der Cd-Konzentrationen in Fleisch, Lebern und Nie­
ren von süddeutschen und norddeutschen Tieren ist nur bedingt mög­
lich. Das Durchschnittsalter der norddeutschen Rinder lag mit 3,3 
Jahren nämlich um 1,7 Jahre niedriger als beim süddeutschen Tier­
kollektiv, doch waren die Proben der Tiere aus der Wesermarsch 
erst Ende November/Anfang Dezember entnommen worden.
Die Cd-Konzentrationen lagen in den Milzen deutlich niedriger 
in Nieren und Lebern. Sie betrugen bei ebenfalls großer Schwan 
kungsbreite der Einzelwerte im Durchschnitt nur 10 # der Nieren- 
bzw. annähernd 30 $ der leber-Cd-Konzentrationen.
Wenn überhaupt, dann hat sich die Nähe der Bleihütte und des Zn- 
E1ektrolysehetriebes nur geringfügig auf die Cd-Konzentrationen 
von Leber und Niere ausgewirkt.
Die weitere Aufschlüsselung des Untersuchungsmaterials nach Rasse, 
Geschlecht, Herkunft, Haltung und Fütterung sowie mittlerer lang­
jähriger Niederschlagshäufigkeit im Probenahmegebiet lieferte bis 
jetzt noch keine zusätzlichen Anhaltspunkte für die Erklärung der 
gefundenen großen Schwankungsbreiten.
Die Ursache für diese dürfte deshalb primär individuell beJ-'ngt 
sein. Ebenfalls große Konzentrationsschwankungen wie bei Cd waren 
am gleichen Tiermaterial auch für Blei festrestellt worden. Sie 
konnten für Fleisch auch von Anderen mittlerweile, bestätigt wer­
den (4,5).
Nicht minder große Schwankungsbreiten wurden auch für eine Reihe 
anderer, wie Cd nichtessentieller ipurenelemente gefunden, unter 
ihnen Quecksilber (4,5). Das legt uie Vermutung nahe, daß der 
tierische Organismus nichtessentielle Elemente bei entsprechendem 
Angebot relativ stärker speichert als essentielle Spuren- und
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Massenelemente, wie z.B. Kalium.
Ein noch in der Diskussion befindlicher Entwurf der "VO über Um- 
weltkontaminahten" (21) der BRD sieht für Cd als hochstzulässige 
Menge im Fleisch 0,1 ppn, in Innereien (Leber, Niere, Hirn u.a.) 
0,5 und in Fleischerzeugnissen 0,3 ppm vor.
Nach unseren Untersuchungen muß iedoch in den Nieren älterer Rin­
der mit z.T. nicht unbeträchtlichen, oft ein Mehrfaches des To­
leranzwertes erreichenden Überschreitungen gerechnet werden.
Mehr als 0,5 ppm Cd/FG wurden regelmäßig in Nieren von Tieren 
älter als R Jahre, häufiger bei Tieren im Alter von 5 - 8  Jahren 
und nur gelegentlich bei jüngeren angetroffen.
Der in der "VO über Umweltkontaminanten" der BRD vorgeschlagene 
zulässige Höchstwert für Cd in Innereien sollte deshalb noch­
mals überdacht werden.
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Durchschnittliche Cd-Konzentrationen und ihre Schwankungsbreite
X

H
/«-N

/—
s

o
«

o
rH

m
u

■
B

T*
•

£
3

m
o

in
o

■o
o

•
•>

1
1

•»
1

•*
3

h
-3*

in
V0

in
■H

3
•

H
01

CM
u

Q
w

w
■pJS0eHXOCO

/*•*
3

o
o

O
o

•
c

VO
Os

vo
JS

vD
o

vo
o

u
•»

0.
•»

a
CO

rH
cn

rH
in

tH
cn

▼H
■p

e
r̂-

CM
O

3
CM

1
-3*

1
in

1
-a«

i
•

•H
•»

•»
•»

•0
O

o
c

o
o

o
o

o
•o

z
vO

in
r-

VO
:3

o
*-*

o
O

B
»

<*»
•»

•»
o

o
o

o
U

N»*
N-P

'w
'

•T33
/—

»
•

VO
o

o
o

U
CO

o
n

-
o

•
p

o
cn

tH
cn

•H
e»

•»
•»

•»
z

0
o

o
n

-
O

r-
o

O
S

o
•o

JO
1

O
s

i
o

1
r~

1
3

o
o

o
¡3

•
•»

in
•»

o
o

•»
in

o
o

o
CM

o
o

O
P

_
)

o
o

o
O

e
•*

•»
•»

0-

.o
o

o
o

o
e

>
*✓

w
_

}
•

•k
a

,—N
y—V

s
£

JC
•

0
U

B
0

0
•H

•p
«

B
0

H
3

tk,
•H

•o
in

in
in

in
TJ

O
o

o
O

3
•

«
O

o
o

o
Ti

•»
•»

•l
H

•
o

o
o

o
g

>-✓
o

Ch
1

V
V

V
w

b.\E
•

0,
O-'

0,
1

•
's-.»

•
CM

CM
M

r-
a

•
K

CM
Ol

3
3

•h
«

•H
•

•
1

o
*

3
9

n-
r4

v
u

•
3

•
•

•
•

W
■p

m
vO

r-
•

CM
CM

in

CO

- 
957 

-

S c h w a n k u n g s b re i  t  e



jüngeren (<4a) <ind älteren (-4a) Rindern und Quotient Niere/Leber (Süddeutachld.

HHWJ-1Wso'r.

CM(N-orHß•r!Bu••p-pXo«£o</)

ev£u3•epß3

«ne*e'3

pCb\I(VI<S<>•i«l+:►CIt

958 -

AT STTTTSTemt





Cd-Gehalt (ppm/FG) in Fleisch, Milz, Nieren und Lebe*- 
von Schlachttieren aus der Vesermarsch (Norddeuiso' *nd)
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Zusammenfassung :
Um einen möglichen Einfluß von Alter, Rasse, Geschlecht, Hal­
tung und Fütterung auf die Verteilung des Cd in Rindern zu er­
fassen, wurde von 72 Tieren der Cd - Gehalt des Fleisches, der 
Niere und der Leber, von 6 Rindern auch der der Milz, bestimmt. 
63 Tiere (5.7., 26.7. und 27.9.72) stammten aus einem vorwie­
gend landwirtschaftlich strukturierten und wenig verkehrsexpo­
nierten Gebiet des schwäbisch - bayrischen Voralpenraumes, 9 
Tiere aus der Wesermarsch (Nov/Dez 1972).
Von den Schlachtkörpern wurden jeweils pro Tier 200 g Fleisch
(Mm adductores), Leber, Niere und von einigen Tieren auch Milz*entnommen. Von diesen Proben wurden je 1oo g Einwaage mit H2 O2

naß verascht, Cd angereichert, abgetrennt und aus verdünnt sal­
petersaurer Lösung durch flammenlose Atomabsorption im Graphit­
rohr bestimmt.
Der Cd - Gehalt des Fleisches lag stets unter 0,005 ppm. Zuneh­
mende Gehalte ergaben die Milz mit 0,006 - 0,2, die Leber mit 
0,005 - 0,3 und die Nieren mit 0,06 - 1,660 ppm/Cd/FG. Bemer­
kenswerter Weise enthielten die Nieren und Lebern älterer Tie­
re oft ein Mehrfaches der entsprechenden Cd - Konzentrationen 
bei jüngeren Tieren. Bei über 8 Jahre alten Tieren überschrit­
ten sie regelmäßig 1 ppm.

■ Offenbar besteht zwischen dem Alter der untersuchten Tiere und 
dem Cd - Gehalt ihrer Nieren ein Zusammenhang. Darüberhinaus 
waren aus dem vorliegenden Untersuchungsmaterial,bis auf eine 
wahrscheinliche Zunahme des Cd - Gehaltes in den Proben mit 
fortschreitender Jahreszeit, keine weiteren Zusammenhänge er­
sichtlich.
Aufgrund der vorliegenden Ergebnisse wird empfohlen, den in der 
BRD diskutierten Toleranzwert für Cd in Innereien von 0,5 ppm/ 
FG bei Nieren nochmals zu überdenken.
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S u m m a r y

In order to evaluate possible influences of age, breed, environment and feeding 

on the Cd-content of meat, kidney, liver and spleen, 100 - 200 g samples of 

cattles of different sex, age and breed from a larger, mainly agricultural area 
with little density of traffic in the Swabian-Bavarian foot-hills of the Alps (pas- 
tureland) and of animals from the Weser-marsh were taken at July 5., July 26., 
Sept. 27. 1972, and the end of November/ beginning of December 1972, respec­

tively. The samples originated from the M m .  adductors, the Lobus-Caudadus of 

the liver, the tip of right kidney as well as from the ventral part of the spleen. 

The cadmium content was determined by wet ashing with HNOg/HgOg, chemical 

enrichment and subsequent atomic absorption in a graphite tube.

The Cd-contents in meat and organs were in the concentration range of p p m  to 

Ppb. Beside one exception, the kidneys (0, 060 - 1, 660 p p m  Cd), followed by li­
vers (0,005 - 0, 300 p p m  Cd) and spleens (0,006 - 0, 210 p p m  Cd) showed the 
highest Cd-concentrations. In meat, the Cd-level never exceeded 5 ppb. In m a n y  
cases the Cd-concentration in kidneys and livers of elder animals were found se­
veral times higher than the corresponding values of younger animals. In all kid­

neys of cattles elder than 8 years, the Cd-concentration exceeded 1,00 ppm. O b ­

viously a close relation exsists between the age of the animals and the Cd -con­

tents of their kidneys. Beside that, no indications for further relations could be 

found, with the possible exception of a seasonal increase of the Cd-concentra­

tion in liver and kidneys. As a conclusion, we recommend to reconsider the va­

lue of 0,5 ppm/fresh weight, as presently discussed as permissible Cd-level in 

kidneys.



Résumé :

Afin de comprendre l'influence éventuelle de l'âge, de la race, de 
l'espèce, de la tenue et de la nourriture des animaux sur la teneur 
en Gd de la viande, des reins, du foie et de la rate, on a pris le 
5 .7., 26.7. et le 27.9.1972 des échantillons de bovins de race, fi­
ge et espèce différents, issus d'un lieu à caractère prédominant 
agricol et peu exposé à la circulation, dans les pré-Alpes bavaroi- 
ses-souabes ( pâturage ). D'autres animaux de "Weser-Marsch" ont 
été abattus fin novembre/dêbut décembre 1972. On a prélevé pour 
chaque bête : 100 à 200 grammes d'échantillon du Mm.adductors, le 
Lobus-Caudadus du foie, la partie supérieure du rein droit ainsi 
que la partie ventrale de la rate. Les échantillons ont été minéra­
lisés par le mélange HNOj/HgOg, enrichis en Cd, et pour finir la 
détermination du Cd a été effectuée par absorption atomique sans 
flamme.
La teneur en Cd de la viande et des organes se situe entre des con­
centrations de ppm et ppb. Les plus fortes concentrations de Cd ont 
été trouvées dans les reins ( 0,060-1,660 ppm ) ( avec une seule 
exception ), suivis du foie ( 0,005-0,300 ) et de la rate ( 0,006- 
0,210 ). Nous n'avons jamais trouvé plus de 5 ppb dans la viande. 
Des concentrations de Cd, atteignant plusieurs fois la concentra­
tion chez les jeunes animaux, ont été trouvées dans les reins et 
le foie de vieux animaux. La concentration dépasse régulièrement 
1,00 ppm dans les reins des bêtes de plus de huit ans. Il semble 
qu'il y ait une étroite relation entre l'âge des animaux et la te­
neur en Cd des reins. Bien qu'il semble y avoir une augmentation 
de la teneur en Cd dans le foie et les reins à une certaine pério­
de de l'année, aucune autre influence n'a pu être prouvée.
D'après les recherches effectuées, nous recommandons de revoir, en 
Allemagne, la limite de tolérance ( discutée ) du Cd dans les abats 
(0,5 ppm/poids d'échantillon frais ).
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